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Ab strakt - In d er Art B ellardiochloa violacea (BELr,. ) Cmov. kann man zwei Unterarten 
unterscheiden, subsp. violacea und subsp . aetnensi.'I. Die erstgonnante is t von der P yrenäisch en 
Halbinsel über die Alpen bis zu den Karpa ten , zur Balkanhalbinsel und nach Kleinasien, die 
zweite Unterart is t auf Sizilien und in Griechenland verbreitet. 

B ellardiochloa violacea gehört zu den bedeutenden hochmontanen Arten 
Europas. Sie ist von den Pyrenäen über die Gebirgmassive Mittelfrankreichs, 
die Alpen und Karpaten bis auf die Balkanhalbinsel verbreitet . Ausserdem 
wächst sie auch auf Korsika und in Kleinasien. Der südlichste Punkt ihrer 
Verbreitung liegt am Vulkan Ätna auf Sizilien. 

CHIOVENDA ( 1929) stellte diese Gattung als eine selbständige auf und be­
gründete dies auch . Auch wenn ihm bei der Beschreibung der neuen Gattung 
(cf. z. B. B USCHMANN 1952) gewise Ungenauigkeiten unterliefen, erachte ich 
die Gattung B ellardiochloa als eine ausgeprägte und von verwandten Gattun­
gen, vor allem von der Gattung Poa, in welche sie einige Autoren derzeit 
einreihen, gut unterscheidbare. J:?.as Vorhandensein von Grannen auf den 
Deckspelzen, die Behaarung des Ahrchenspindelchens, der Bau der Blätter 
kennzeichnen jedoch die ganze Gattung Bellardiochloa gut. 

Mit der Verändcrlichk<)it d or Art B. violacea befasste sich vor allem ÜHIOVENDA (1929), der 
auf Grunf dos Gesamtcharakters der Pflanze, d er Lä nge der Bliittor und ihrer Behaarung, d es 
Charakt,ers der H,ispe, der Grösse und Farbe <ler Ährchen folgende Varietäten untersch eidet: 
var. typica CHiov. mit f. genuina Cmov„ var. pilosa (HALLlm f .) Cmov. mit f. genuina C1uov. 
f.jlavescens M1mTENS et KocH, f. aureo-virides DALLA ToRRE et SAHN'l'HEIN, f. aristata ÜHIOV„ 

var. breunia. (FAcc 1-nN1) Cmo v. , var. aetnensis (PnEsL) C mov. , var. arultea (BoISs. et B ALANSA) 
CHmv., var . rmtho.rnnthoides CHIO\' . Seine Einteilung wurde verschieden a bgeändert von anderen 
Autore n übon1ommen. 

CIFE ill um!. UIACO!\iTNr (1!)50) unterscheiden für Italien (s ub Poa violacw ) zwei Subspezies; 
die subsp. eu-violacea Cu' . et G rACOM. und SL1bsp. aetnen8is (PrtESL) Cr.F. e t GcACOM. 

Am H crbarmaterial wurde die Veränderlichkeit e iner R eihe von m orphologisch e n und anato­
mischen Merkmalen untersu cht. E s handelt sich vor allem um dio H a lmgrösse , Blattlänge, se ine 
B ehaarung, seinen anatomischen Bau am Querschnitt, den Blütenstandcharaktor, die Grössc 
und .Farbe der Ährchen, der D eck -, Hüll - und Vorsp olzon, weiter di e B ehaarung der Dock- und 
Vorspelzen, insbesondere um die B ehaarung ihrer Kiele. Bei allen Merkmalen wurde ein grosser 
\ ' eränderlichkeitsgrad festgestellt. 

Auf Grund der Untersuchung des Herbarmaterials ist die Einteilung von 
CrFERI und GrACOMINI ( 1950) in zwei Subspezies berichtigt. Die vor allem in 
den Pyrenäen, Alpen, Karpaten und in den Gebirgen der Balkanhalbinsel 
(Jugoslawien, Albanien, Bulgarien) verbreitete Nominatsubspezies kenn-
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zeichnet sich vor allem durch lange Blätter, oft auffallend länger als die 
Halme, durch den Blütenstand, der nicht auffallend zusammenzogen ist , und 
durch gewöhnlich violette Ährchen. Die Deckspelzen sind manchmal auf der 
unteren Hälfte mit langen I-Iaaren bedeckt (z. B. bei einigen aus Bulgarien 
stammenden Pflanzen) . Auffallend sind auch die Pflanzen aus dem Gebirge 
Sar-planina, wo Typen mit beachtenswert langen Ährchen vorkommen, die 
manchnal .~is 11 mm lang sind, daneben sind hier auch Pflanzen mit viel 
kleineren 4.hrchen (5- 6 mm lg. ). Zwischen beiden Typen best ehen konti­
nuierliche Ubergänge. 

Die zweite Subspezies ist vor allem durch steife, verhältnismässig kurze 
Blätter, die kürzer als die Halme sind, einen auffallend zusammengezogenen 
Blütenstand und ± gelbliche Ährchen gekennzeichnet. Dieser Typ wurde zum 
erstenmale vom Vulkan Ätna beschrieben. Mit den sizilianischen Pflanzen 
sind Pflanzen der Gebirgsmassive von Griechenland identisch oder mindes­
t ens sehr nahe verwandt (z. B. Laconia borealis, ad Megala Zonaria, in reg. 
alpina montis Taygetos, 1899, leg. H. ZAHN, PRC; in collinis prope Thessa­
lonicam , 1908, DIMONIE , PRC ; in regione alpina mtis Athos, 1891 , B01rn­
MÜLLER et SINTENIS, P RC). 

Pflanzen aus Korsika und Kleinasien habe ich mangels an Material nicht gewertet. 

Zusammenfassend kann man sagen, dass die Gattung Bellardiochloa die 
Arten B. violacea mit zwei Subspezies, und zwar subsp. violacea und subsp. 
aetnensis (PRESL) CHRTEK comb. nova (Ras. Jl' estuca aetnensis PRESL, Cyp. 
et Gram. Sie.: 35, 1820, Typus in PRC) , und die Art B. polychroa (TRAU'rv.) 
RozEv. aus dem Kaukasus, der Türkei und dem Irak umfasst. 

So uhrn 

Bellardiochloa violacea so rozpada na dve subspecie, subsp. violacea a subsp . aetnensis. übe 
subspecie se lisi navzajem hlavne velikosti a konsistencf listu, charakterem laty a barvou klu,sku. 
Subsp. violacea roste ve vysokohorskych polohach mnoha hors tov jizni poloviny Evropy (napI·. 
Pyreneje, Alpy, Karpaty) a Male A8ie. Subsp. aetnensis d oposud znama pouze ze Sicilie je uv{td6na 
na zakla<le h erbafoveho materialu taktez z vysokohorskych poloh Recka. 
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